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©aupolijeüiche Sewtïlt»
gunge« Der ©taöt Siirtdj
würben am 1. 3uni für fot=
genbe Sauprofefte, teil»
roeife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. Srof. Sr, 3t. Sobler
für einen ©puppen obere 3äune 13, 3- 15 2. S. £>uber
für eine SBafchaufhängejlnne 3llbi§fira|e Str. 38, 3- 2;
3. Soccer & Sie. für einen Stnbau an ba§ „©üjmlebege»
bäube Mmenbftrafie, 3- 2 ; 4. £>. & SB. SBeber für ein
SBerffiattgebäube Sltbtéftrajje 81, 3-2; 5. £>. ©chibli
für jwet Sachwohnungen Sirmensborferjtrajje 203, 3- 2 ;
6. ©tabt 3üridE) für eine teilroeife ©infriebung be§ Sor»
pla^e§ beim ©ct)ulf)au§ S3ül)t/©c^rennengaffe, 3- 3 ; 7. .£>.

& 3t. £>etm für einen Stuf» unb Umbau @artent>offtra§e
Str. 15, 3- 4; 8. 3t. fponegger für einen 3lnbau 2ict)t=
ftrafje 11, 3. 5; 9. Sauer 31.=©. für einen Selofchuppen
©ngroeg/Storbfirafje, 3- 6; 10. ©. ©aminaba für einen
Pffoiranbau ©c^afftjauferflraffe 181 unb eine ©infrie»
bung an ber Dertifonerfirafje, 3- 6; 11. •£>• |>ä«hter für
Slbänberung ber genehmigten SBohnhäufer Srottenftrafje
Str. 53 unb 55, 3- 6; 12. £>. Sßettenmann für jwei
Soppetwohnhäufer fbabsburgfttafje 33 unb 35, 3- 6;
13. ft. Säuert für einen ©rbgefetjofsumbau gorchftraffe
Str. 155, 3. 7 ; 14. g. .genfer für Slbänberung be§ ge=

nehmigten SBotmhonfeS ®<hönbühlftra§e 2, 3- ; 15. Dr.

med. £>. ^oppeter für einen 3tn= unb Umbau SiECeter»

ftrafje 10, 3. 7 ; 16. SDtarfort & SOterfet für Stbanberung
bes genehmigten SBohnhaufeê SDtühlebachftrafje 9 ohne
Sorbauten, 3- 8 ; 17. 3t. StägetoSDteger für einen Satïon
Sufourftrajje 101, 3- 8.

Sßofmbauföröerung tu güridj. Sie SBohnungë»
not in ber ©tabt 3ürtct), bie im Saufe ber testen jroei
gahre an ©c£)ärfe aEtmä^licE) etma§ oertoren hotte/ oer=

ftärfte fich laut einer SBeifung be§ ©tabtrateë,
an ben ©rofjen ©tabtrat gegen ©nbe 1922 unb 3tnfang
1923 mieber. Sie SBohnungêethebung am 1. Sejember
1922 ergab, bajj oon ben 49,130 SBohnungen nur 60,
b. h- 0/12 7"/ teer ftanben. Son ben 40,000 3Boh=

nungen mit weniger al§ fünf 3immern finb nur 14 leer.
SJtan fann fomit oon einem gänjtichen gehlen etneë
Sorrates fotcfjer SBohnungen fpredjen, bie für bie weniger
begüterten gamitien überhaupt in grage fommen. Ser
jä^rlid^e SBof)nung§oerbrauch oon burchfchnittficf) 1700
SBohnungen ift jweifettoS nicht oollbefrtebigt worben.
Sie SBohnungêprobuftion mit burchfchnittltch 320 2Bot)=

nungen (Sorfrieg§jahre 1600) erreichte ben tiefften ©tanb.
Sa für 1923 mit einer SDtehrjuwanberung oon gamitien
unb einer großem 3<*hl oon @hefd)fie^ungen ju rechnen
ift, fo ergibt fich für biefeê ga|r ein Sebarf oon 1700
SBohnungen. 3ur Sefriebigung biefeë Sebarfeâ ftehen
896 SBohnungen pr Serfügung, fo bafj noch ein unge»
becîter Sebarf oon 804 SBohnungen oerbleibt. Stan
wirb fich pfrteben geben müffen, wenn fich bie Secfung
bi§ SJtitte 1924 erretten läfjt. Sie Setförben bemühen

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 1. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Prof. Dr. A. Tobler

für einen Schuppen obere Zäune 13, Z. 1 ; 2. L. Huber
für eine Waschaufhängezinne Albisstraße Nr. 38, Z. 2;
3. Locher à Cie. für einen Anbau an das Schmiedege-
bäude Allmendstraße, Z. 2 ; 4. H. à W. Weber für ein
Werkstattgebäude Albisstraße 81, Z. 2; 5. H. Schibli
für zwei Dachwohnungen Birmensdorferstraße 203, Z. 3 ;
6. Stadt Zürich für eine teilweise Einfriedung des Vor-
Platzes beim Schulhaus Bühl/Schrennengasfe, Z. 3 ; 7. H.
à A. Heim für einen Auf- und Umbau Gartenhofstraße
Nr. 15, Z. 4; 8. A. Honegger für einen Anbau Licht-
straße 11, Z. 5; 9. Bauer A. G. für einen Veloschuppen
Engweg/Nordstraße, Z. 6; 10. G. Caminada für einen
Pisfoiranbau Schaffhauserstraße 181 und eine Einfrie-
dung an der Oerlikonerftraße, Z. 6; 11. H. Hächler für
Abänderung der genehmigten Wohnhäuser Trottenstraße
Nr. 53 und 55, Z. 6; 12. H. Weilenmann für zwei
Doppelwohnhäufer Habsburgstraße 33 und 35, Z. 6;
13. K. Bauert für einen Erdgeschoßumbau Forchstraße
Nr. 155, Z. 7 ; 14. F. Henßer für Abänderung des ge-
nehmigten Wohnhauses Schönbühlftraße 2, Z. 7 ; 15. Dr.

meä. H. Hoppeler für einen An- und Umbau Billeter-
straße 10, Z. 7 ; 16. Marfort à Merkel für Abänderung
des genehmigten Wohnhauses Mühlebachstraße 9 ohne
Vorbauten, Z. 8 ; 17. A. Nägeli-Meyer für einen Balkon
Dufourstraße 101, Z. 8.

Wohnbauförderung in Zürich. Die Wohnungs-
not in der Stadt Zürich, die im Laufe der letzten zwei
Jahre an Schärfe allmählich etwas verloren hatte, ver-
stärkte sich laut einer Weisung des Stadtrates,
an den Großen Stadtrat gegen Ende 1922 und Anfang
1923 wieder. Die Wohnungserhebung am 1. Dezember
1922 ergab, daß von den 49,130 Wohnungen nur 60,
d. h. 0,12 °/o, leer standen. Von den 40,000 Woh-
nungen mit weniger als fünf Zimmern sind nur 14 leer.
Man kann somit von einem gänzlichen Fehlen eines
Vorrates solcher Wohnungen sprechen, die für die weniger
begüterten Familien überhaupt in Frage kommen. Der
jährliche Wohnungsverbrauch von durchschnittlich 1700
Wohnungen ist zweifellos nicht vollbefriedigt worden.
Die Wohnungsproduktion mit durchschnittlich 320 Woh-
nungen (Vorkriegsjahre 1600) erreichte den tiefsten Stand.
Da für 1923 mit einer Mehrzuwanderung von Familien
und einer größern Zahl von Eheschließungen zu rechnen
ist, so ergibt sich für dieses Jahr ein Bedarf von 1700
Wohnungen. Zur Befriedigung dieses Bedarfes stehen
896 Wohnungen zur Verfügung, so daß noch ein unge-
deckter Bedarf von 804 Wohnungen verbleibt. Man
wird sich zufrieden geben müssen, wenn sich die Deckung
bis Mitte 1924 erreichen läßt. Die Behörden bemühen



96 Sumte, fdjwetj. ïxmbfci.-Settuufl („SWetfterbtatt") Sir. 10

ftdE) baïjer, ben Sau non runb 800 Sßßohnungen
p erroirfen. SBährenb nach Slulbrudl) ber Krieglroof)»
nunglnot bie ©tabt in großem Umfange felbft SBohn»
Eolonien erfteflte, mürbe biefe ißeriobe balb buref) bie=

jenige bei fuboentionierten SBohnunglbaue! abgelöft.
©eit 1917 £)at bie ©tabt 704 SBohnungen mit einem
Äoftenaufroanb non 16,6 Mißionen iranien erfteßt.
Sunb unb Kantone fpben oon 1919—1921 ben Sau
oon 561 weitem SBotjnungen mit 3,6 Millionen fuboen»
tioniert unb mit Sarlehen oon 4,8 Mißionen unterftüht.
Sie ©tabt tjat feit 1918 ©enoffenftfjaften unb ißrioaten
Sarletjen im ©efamtbetrage oon runb 5 Millionen ge=

roäfjrt unb ®enoffenfdjaft§anteilfd)eine im betrage oon
Va Mißion ßranfen übernommen. Sa bie oom 3ürcE)er
SBoIC bemißigten SErebite pr SeEämpfung ber SBoßnung!»
not erfdjöpft finb, ift in ber nächften 3eit nießt mit neuen
©uboentionen p rechnen. Slnbererfeit! fehlt ber Sau
oon Miettjäufetn mit Kleinwohnungen heute noch faft
ooßftänbig. Sie SauEoften, bie in ben legten jmei fahren
oon 300 auf etma 170% ber Sorfrleglfoften, beinahe
auf bie ©tufe fanEen, roo bei ben heutigen Mietpifen
ber aBofjnunglbau rentieren Eann, ßaben infolge ber
Suhrbefeipng eine oorübergefyenbe ©thöhung ber Sau»
pretfe gebraut. @§ läßt fiel) besßalb nicht oermeiben,
baß bie ©tabt einen Übergang oom fuboentionierten pm
unfuboentionierten SlBoljnungsbau ßerfteßt, um ber SOBoh»

nunglprobuEtion über ben toten tßunft |inroegp|elfen,
inbem er burch Sarleljen in jroeiter ßnpotljet p mäßigem
3tn!fuß bie gananftterung erleichtert.

Ser ©tabtrat fießt baßer oor, S artet) en im Se»

trage oon runb 20% ber Slr.lagefofien irrt l)ppotf)e£a»
rifchen Sange pnfdjen 60 unb 80 % ober pnfehen 65
unb 85% ber Slnlagefoften 'p beroißigen. Ser Beifuß
foß 472 o/o, bei gemeinnützigen @e[eflfdE)aften 4% betragen.
Um eine rafche Sefchlußfaffung p ermöglichen, foßen bie

©emeinbeabftimmungen oermteben unb baher pnächft
nur Sarteßen im Setrage oon 200,000 $r. beroißigt
roerben, meldte ©umme in bie guftänbigleit bei ©roßen
©tabtratel fäßt. Ser ©tabtrat nahm in ben legten
2BocE)en afle ©efudlje oon ©enoffenfcljaften unb ißrioaten
pm Sau neuer SÖßohnungen entgegen. Ste Slnplß ber
SBohnungen, bie nacf) ben oorgelegten tßrojeftext gebaut
roerben tonnten, beläuft fief) auf bie ßoße 3at)l oon 2000.

3n erfter Sinie foßen bie gemeionüßigen Sauge»
noffenfd)aften berüdffichtigt unb im übrigen ben jenigen
Srojeften ber Sorpg gegeben roerben, bie bei geringeren
SauEoften bie größere 3af)t oon Kleinwohnungen oor»
fe|en. 3% bie notroenbigen 800 SBoIjnungen mit bur<h=
fdfinittli^en SEnlageEoften oon 20,000 3r. beziffern fid)
bie fläbtifc^en Sarlehen im burcf)|ß)nittKct)en Setrag oon
20 ®/o auf 3,2 Mißionen. Sorläufig foßen folgenbe ®e»

fueße berüdEfid^tigt roerben: Sier gemeinnüßige Sauge»
noffenfcEjaften erhalten für ben Sau oon 207 SBoßnungen
im Köfienbetrag oon 4,3 Mißionen Sarleljen im @efamt=
betrag oon etroa 800,000 3% 17 roeitere ©enoffen»
fcEnften unb fßrioate erhalten für ben Sau oon 636
SSobnungen mii einem Softenauf roanb oon 12,3 Mißionen
©arteten im ®efamtbetrag oon 2,3 Mißionen 3*- 3«*
fammen ergibt fich eine SBohnunglphl oon 843 unb
eine ©efamtfumme ber Sarlehen oon 3,1 Mißionen gt-
Son ben p erfteßenben SBotpungen roerben etroa 15 %
3roeijimmer», 65 % Sreijimmer» unb 20 % Sierpnmer»
roof)nungen fein. Sie Einträge roerben in näcEjfter 3eit
bem ©roßen ©tabtrat pgehen, fo baß fie bil Slnfang
3uli erlebigt roerben tönnen. Schließlich beantragt ber
©tabtrat, prjeit oom ©igenbau oon SBohnüngen Um»

gang p nehmen unb ein ißoftulat über bie ©cfieüung
ftäbtifcE)er 3Bohnf)äufer mit Kleinwohnungen all erlebigt
abpfdl)reiben.

©täötifdtje SSo^nwnglöantreöite in 3ö*t$. ®er
©roße ©tabtrat genehmigte bie oom ©tabtrat beantragte
©eroäfyrung oon Darlehen an bie projettierten ©oljnungl»
bauten ber ©enoffenfdhaft für Sefdjaffang bißiger äBob»

nungen, bie Saugenoffenfdjaften ßofacter, ©t. 3alob,
Söetintalerftrafje unb 3urlinben unb bie fpodt)» unb $ief»
bauunterneljmung Sertfdfjinger.

©auli(^e§ att§ 3^^- ben Serl)anbiungen
bei ©ro^en Satel.) über ben SerEauf bei Sau»
platte! an ber Souffeauftrafje an bie Saugenoffen»
feßaft oon ©taatl», ©tabt» unb S*i°atangefteßten refe»
riert ©tabtrat ®r. ÎRûtfclji. @1 hanbelt fidf) um ein
ftäbtifdhe! Serrain oon 1730 m', ba! pm greife oon
30 gr. pro Quabratmeter abgegeben .roerben foß. ®er
Ülntrag bei ©tabtratel roirb pm Sefcfjlvtß erhoben.

©^ulbaute« in Der ©iabt 3toid|. ©eit fahren
roirb über bie unplänglidhen ©arberobeoerhältniffe unb
bal Reißen oon Ülborten in ber Surnha lie bel ©chut»
häufe! am 2Bolfba<h geElagt. Sen Sefdhroerben Eann
bie Serechtigung nicht abgefprochen roerben; benn feit
ber ©rbauung ber Surnhafle im 3ahre 1864 rourben
barin feine öffentlichen Serbefferungen oorgenommen,
obfdhon bie Senütpng bei IRaume! ftarf pgenommen
hat. 9tidl)tige Slbhilfe Eann nur burefj ©rfteßung einer
Sin baute gefchaffen roerben, unb jroar fdhlägt ber ©tabt»
rat bem ©rohen ©tabtrat oor, ben Slnbau auf bem
Eletnen Surnhof füböftticE) ber Surnhaße p errieten.
Sa! bebingt bie Sertegung ber je^t im Surnhof flehen»
ber. Surngeräte nach grofjen ©pielplaß, ber burch
3uEauf eine! Seile! be! benachbarten Surnegg»
©arten! erweitert roerben foß. Sie Slnbaute ift ein»

ftöcfig unb nicht unterEeßert oorgefehen unb roeift eine

Sänge oon 8,8 m unb eine Sreite oon 8,4 m auf. Ste
©efamtfofien ftnb auf 87,330 fß- angefdhlagen.

Sa<h unb nach ftnb in ben ältern gröfjern ©dhul»
häufern unb Surnhaßen bie gewöhnlichen ©injelofen»
heipngen unb geuerluftßeijuttgen burch ntobetne SBarm»
roaffer|eipngen erfeßt roorben. ßeute hat oon ben

großem ©chulgebäuben nur noch ba! ©chulhau! an ber
©dl)err ft raffe DfenEjeipng. Siefe foß nunmehr eben»

faß! burch 3enfralf)eipng erfeßt roerben. ©obann ift
oorgefehen, im ©chuthaufe eine Seihe oon ©rneuerung!»
unb ©icherunglarbeiten oorpnehmen, roofür ber ©tabt»
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sich daher, den Bau von rund 800 Wohnungen
zu erwirken. Während nach Ausbruch der Kriegswoh-
nungsnot die Stadt in großem Umfange selbst Wohn-
kolonien erstellte, wurde diese Periode bald durch die-
jenige des subventionierten Wohnungsbaues abgelöst.
Seit 1917 hat die Stadt 704 Wohnungen mit einem
Kostenauswand von 16,6 Millionen Franken erstellt.
Bund und Kantone haben von 1919—1921 den Bau
von 561 weitern Wohnungen mit 3.6 Millionen subven-
tioniert und mit Darlehen von 4,8 Millionen unterstützt.
Die Stadt hat seit 1918 Genossenschaften und Privaten
Darlehen im Gesamtbetrage von rund 5 Millionen ge-
währt und Genossenschaftsanteilscheine im Betrage von
Vs Million Franken übernommen. Da die vom Zürcher
Volk bewilligten Kredite zur Bekämpfung der Wohnungs-
not erschöpft sind, ist in der nächsten Zeit nicht mit neuen
Subventionen zu rechnen. Andererseits fehlt der Bau
von Miethäusern mit Kleinwohnungen heute noch fast
vollständig. Die Baukosten, die in den letzten zwei Jahren
von 300 auf etwa 170"/» der Vorkriegskosten, beinahe
aus die Stufe sanken, wo bei den heutigen Mietzinsen
der Wohnungsbau rentieren kann, haben infolge der
Ruhrbesetzung eine vorübergehende Erhöhung der Bau-
preise gebracht. Es läßt sich deshalb nicht vermeiden,
daß die Stadt einen Übergang vom subventionierten zum
unsubventionierten Wohnungsbau herstellt, um der Woh-
nungsproduktion über den toten Punkt hinwegzuhelfen,
indem er durch Darlehen in zweiter Hypothek zu mäßigem
Zinsfuß die Finanzierung erleichtert.

Der Stadtrat sieht daher vor, Darlehen im Be-
trage von rund 20°/» der Anlagekosten itn Hypothek«-
rischen Range zwischen 60 und 80°/o oder zwischen 65
und 85°/» der Anlagekosten zu bewilligen. Der Zinsfuß
soll 4'/» °/o, bei gemeinnützigen Gesellschaften 4°/« betragen.
Um eine rasche Beschlußfassung zu ermöglichen, sollen die

Gemeindeabstimmungen vermieden und daher zunächst

nur Darlehen im Betrage von 200,000 Fr- bewilligt
werden, welche Summe in die Zuständigkeit des Großen
Stadtrates fällt. Der Stadtrat nahm in den letzten
Wochen alle Gesuche von Genossenschaften und Privaten
zum Bau neuer Wohnungen entgegen. Die Anzahl der
Wohnungen, die nach den vorgelegten Projekten gebaut
werden könnten, beläuft sich auf die hohe Zahl von 2000.

In erster Linie sollen die gemeinnützigen Bauge-
nossenschaften berücksichtigt und im übrigen denjenigen
Projekten der Vorzug gegeben werden, die bei geringeren
Baukosten die größere Zahl von Kleinwohnungen vor-
sehen. Für die notwendigen 800 Wohnungen mit durch-
schnittlichen Anlagekoften von 20,000 Fr. beziffern sich

die städtischen Darlehen im durchschnittlichen Betrag von
ZWo auf 3,2 Millionen. Vorläufig sollen folgende Ge-
suche berücksichtigt werden: Vier gemeinnützige Bauge-
nossenschaften erhalten für den Bau von 207 Wohnungen
im Kostenbetrag von 4,3 Millionen Datlehen im Gesamt-
betrag von etwa 800,000 Fr.; 17 weitere Genossen-
schfften und Private erhalten für den Bau von 636
Wohnungen mit einem Kostenaufwand von 12,3 Millionen
Darlehen im Gesamtbetrag von 2,3 Millionen Fr. Zu-
sammen ergibt sich eine Wohnungszahl von 843 und
eine Gesamtsumme der Darlehen von 3,1 Millionen Fr.
Von den zu erstellenden Wohnungen werden etwa 15 °/o
Zweizimmer-. 65 "/» Dreizimmer- und 20 Vierzimmer-
Wohnungen sein. Die Anträge werden in nächster Zeit
dem Großen Stadtrat zugehen, so daß sie bis Anfang
Juli erledigt werden können. Schließlich beantragt der
Stadtrat, zurzeit vom Eigenbau von Wohnungen Um-
gang zu nehmen und ein Postulat über die Erstellung
städtischer Wohnhäuser mit Kleinwohnungen als erledigt
abzuschreiben.

Städtische Wohnungsbaukredite in Zürich. Der
Große Stadtrat genehmigte die vom Stadtrat beantragte
Gewährung von Darlehen an die projektierten Wohnungs-
bauten der Genoffenschaft für Beschaffung billiger Woh-
nungen, die Baugenossenschaften Hofacker, St. Jakob,
Wehntalerstraße und Zurlinden und die Hoch- und Tief-
bauunternehmung Th. Bertschinger.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Verhandlungen
des Großen Rates.) über den Verkauf des Bau-
platzes an der Rousseaustraße an die Baugenoffen-
schast von Staats-, Stadt- und Privatangestellten refe-
riert Stadtrat Dr. Rütschi. Es handelt sich um ein
städtisches Terrain von 1730 ir^, das zum Preise von
30 Fr. pro Quadratmeter abgegeben werden soll. Der
Antrag des Stadtrates wird zum Beschluß erhoben.

Schulbaute« i« der Stadt Zürich. Seit Jahren
wird über die unzulänglichen Garderobeverhältnisse und
das Fehlen von Aborten in der Turn ha lle des Schul-
Hauses am Wolsbach geklagt. Den Beschwerden kann
die Berechtigung nicht abgesprochen werden; denn seit
der Erbauung der Turnhalle im Jahre 1864 wurden
darin keine wesentlichen Verbesserungen vorgenommen,
obschon die Benützung des Raumes stark zugenommen
hat. Richtige Abhilfe kann nur durch Erstellung einer
Anbaute geschaffen werden, und zwar schlägt der Stadt-
rat dem Großen Stadtrat vor. den Anbau auf dem
kleinen Turnhof südöstlich der Turnhalle zu errichten.
Das bedingt die Verlegung der jetzt im Turnhof stehen-
den Turngeräte nach dem großen Spielplatz, der durch
Zu kauf eines Teiles des benachbarten Turnegg-
Gartens erweitert werden soll. Die Anbaute ist ein-
stöckig und nicht unterkellert vorgesehen und weist eine

Länge von 8,8 m und eine Breite von 8,4 m auf. Die
Gesamtkosten sind auf 87.330 Fr. angeschlagen.

Nach und nach sind in den ältern größern Schul-
Häusern und Turnhallen die gewöhnlichen Einzelofen-
Heizungen und Feuerluftheizungen durch moderne Warm-
wasserheizungen ersetzt worden. Heute hat von den

größern Schulgebäuden nur noch das Schul h au s an der

Scherrstraße Ofenheizung. Diese soll nunmehr eben-

falls durch Zentralheizung ersetzt werden. Sodann ist

vorgesehen, im Schulhause eine Reihe von Erneuerungs-
und Sicherungsarbeiten vorzunehmen, wofür der Stadt-
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Huppert, Singer & Cie«,
Hktiengesellscfyaft

Celepljon: Selnau 717 Zürid) Kanzleistrasse Nr. 57

Billigste Bezugsquelle für:

Fensterglas
Rol)glas

Drahtglas

2597/a

belegt SpiIJl.flll$ unbelegt
Älle Sorten Spezialgläser weiss und farbig.

rat beim ©rofjen ©tabtrat Krebite im betrage non
infgefamt 195,800 gr. nacbfuc£)t.

gfir einen flnfiau an Sie ©urnljaüe am äBolfbad)
in 3ürt(b ««& für Die ©ttneUerung bei ©urnplages
nerlangt ber ©tabtrat einen Krebit non 87,330 gr. ©er
8,8 m lange unb 8,4 m breite Inbau fotl einen ©arbe»
roberaum unb 3tborte erhalten unb eleftrifä) beteuertet
m erben. 3ln ber ©öbeefe bef ©<ijulbauiptat}ef initb ein
Surngeräteptat} gefc£)affen. ferner nerlangt ber ©tabt=
rat 195,800 gr. Krebite für eine |>eipngfanlage unb
Senooationf* unb ©icberungfarbeiten im ©<f)ulbauf an
ber ©cfjerrftrafje. 33on ben atten großen ©ctjutfjäufern
bat nur noch biefef gerDÖfjnlictje Dfenbeipng, eine fdbon
nor 4 gabren aufgearbeitete Sorlage für Zeniralbeipng
unb Dïenooation muffte infolge ©djtnierigfeiten in ber
©elbbefcbaffung prüefgefteßt merben. 33rojettiert ifi nun
eine gentralbeipngfanlage, bie ©urnballe foil fpäter eine
befonbere SBarmwaffetbeipng ermatten. SJiit ber fpei»
pngfanlage foil im ©dplbauf eine 2Barmrnafferberei=
tungfanlage mit ben nötigen QapffteHen gefc^affen werben,
©ie @inric|tung ber |)eipngfanlage bot größere bauliebe
Umänberungen unb ^Neueinrichtungen pr golge. gerner
müffen 10 gufjeiferne ©äulen alf p gering mit flufj»
eifernen ©lügen erfetjt unb bas gtegetbacb umgebeeft,
fomie alte INäume grünblitf) infianb gefteüt werben. ©te
©afbeleudjtung wirb mit eleftrifcfjer Selewf)tnng erfetjt.

Sur Solteuöung ber Saute* «« ber ©ibgettöffifdje»
©ed)Ktf(ï|e* ^»ocbî^ttîe i* gürid) ift ein 9îat|frebit non
750,000 gr. erforb erlief), ber auf ben 9lrbeitflofenfür=
forgefrebiten entnommen werben foil. SNüfjten bie Sauten
eingeteilt werben, fo würbe barauf eine nermebrte 9lr=
beitflofigfeit refultieren.

©täbtijüje Saulrebite u«b Siegenftfjafti « ShtïSufe
t* 2öt*terif)ut. ©er ©rofje ©emeinberat bol bem Kauf»

oertrag ber ©tabt mit bem Kanton über bie ©pital»
wiefe pm greife non 165,981 gr. feine ©enebmigung
erteilt. @r genehmigte ein Krebitbegebren im Setrage
non 42,200 gr. atf Seitrag ber ©tabt an bie S er
breiterung ber Sriggerbrüife über ben neuen
Slangierbabnbof unb fdbliejjlidb ftimmte er bem 3lnlauf
ber ©uberfeben Siegenfc£)aft an ber ©djaffbaufer»
firafje unb bem Ilmbau in ein ©ewerbefdbulbauf
für Knaben im ©efamtErebit oon 450,000 gr. p.
©ie Sorlage gelaugt noch nor bie ©emeinbe.

ftttSmalung öer ®tabtfircf)e ijt SBmtertljur. Unter
bem Sorftb oon Ingenieur ©uper fanb im großen
©aale bef Kirribgemeinbebaufef eine oon ber Kirdjenpflege
einberufene öffentliche Setfammlung pr Sefpreclpng
bef belannten Slntragef ber pflege auf Slufmalung ber
©tabtfirebe fiatt. $n einläfsticfjen Referaten ber beiben
©eiftlicben Keller unb ©tü<f elberger, würbe baf
umgearbeitete ißrofeft non Staler ißaul Z^bnber 6e«

fproeben unb empfohlen. @f fofiet etwa 50,000 gr.
unb foü in ©tappen im Serlaufe non jwei bif bret
gahren je im ©ommer aufgeführt werben, unb jwar in
bem ©inne, bafs jeber einzelne Karton ber fßflege nor
ber 2luffübrung norgelegt wirb, ©af tßrojeft würbe
non ben Herren ©ireîtor ©alame, ißrof. SNittmeper,
Kunftoereinfpräftbent Sübler unb alt ©djloffermeifter
Seilinger befürwortet.

Kirebenrenonation in Seltljeim (3üricb). ©ie non
ber legten Kircbgemeinbe bef<f)loffene Zifferblätter»
unb 3etgetauffrifcl)Uttg gebt nun ber Serwirîlidbung
entgegen. @f würbe hoch oben tn luftiger jpöbe ein
„Sli^"»©erüft montiert. ©ie Senooationfarbeiten werben
non ber ©urmubrenfabril SNäber in Slnbelfingen
aufgeführt.
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rat beim Großen Stadtrat Kredite im Betrage von
insgesamt 195,800 Fr. nachsucht.

Für eine« Anbau an die Turnhalle am Wolfbach
in Zürich und für die Erweiterung des Turnplatzes
verlangt der Stadtrat einen Kredit von 87,330 Fr. Der
8,8 m lange und 8,4 m breite Anbau soll einen Garde-
roberaum und Aborte erhalten und elektrisch beleuchtet
werden. An der Südecke des Schulhausplatzes wird ein
Turngeräteplatz geschaffen. Ferner verlangt der Stadt-
rat 195,800 Fr. Kredite für eine Heizungsanlage und
Renovations- und Sicherungsarbeiten im Schulhaus an
der Scherrstraße. Von den alten großen Schulhäusern
hat nur noch dieses gewöhnliche Ofenheizung, eine schon
vor 4 Jahren ausgearbeitete Vorlage für Zentralheizung
und Renovation mußte infolge Schwierigkeiten in der
Geldbeschaffung zurückgestellt werden. Projektiert ist nun
eine Zentralheizungsanlage, die Turnhalle soll später eine
besondere Warmwasserheizung erhalten. Mit der Hei-
zungsanlage soll im Schulhaus eine Warmwasserberei-
tungsanlage mit den nötigen Zapfstellen geschaffen werden.
Die Einrichtung der Heizungsanlage hat größere bauliche
Umänderungen und Neueinrichtungen zur Folge. Ferner
müssen 10 gußeiserne Säulen als zu gering mit fluß-
eisernen Stützen ersetzt und das Ziegeldach umgedeckt,
sowie alle Räume gründlich instand gestellt werden. Die
Gasbeleuchtung wird mit elektrischer Beleuchtung ersetzt.

Zur Vollendung der Baute» an der Eidgenössische«
Technische» Hochschule in Zürich ist ein Nachkredit von
750,000 Fr. erforderlich, der aus den Arbeitslosenfür-
sorgekrediten entnommen werden soll. Müßten die Bauten
eingestellt werden, so würde daraus eine vermehrte Ar-
beitslosigkeit resultieren.

Städtische Baukredite und Liegenschafts - Ankäufe
in Winterthur. Der Große Gemetnderat hat dem Kauf-

vertrag der Stadt mit dem Kanton über die Spital-
wiese zum Preise von 165,981 Fr. seine Genehmigung
erteilt. Er genehmigte ein Kreditbegehren im Betrage
von 42,200 Fr. als Beitrag der Stadt an die Ver-
breiterung der Briggerbrücke über den neuen
Rangierbahnhos und schließlich stimmte er dem Ankauf
der Huberschen Liegenschaft an der Schaffhauser-
straße und dem Umbau in ein Gewerbeschulhaus
für Knaben im Gesamtkredit von 450,000 Fr. zu.
Die Vorlage gelangt noch vor die Gemeinde.

Ausmalung der Stadtkirche in Winterthur. Unter
dem Vorsitz von Ingenieur Guy er fand im großen
Saale des Kirchgemeindehauses eine von der Kirchenpflege
einberufene öffentliche Versammlung zur Besprechung
des bekannten Antrages der Pflege auf Ausmalung der
Stadtkirche statt. In einläßlichen Referaten der beiden
Geistlichen Keller und Stückelberger, wurde das
umgearbeitete Projekt von Maler Paul Zehnder be-
sprachen und empfohlen. Es kostet etwa 50,000 Fr.
und soll in Etappen im Verlaufe von zwei bis drei
Jahren je im Sommer ausgeführt werden, und zwar in
dem Sinne, daß jeder einzelne Karton der Pflege vor
der Ausführung vorgelegt wird. Das Projekt wurde
von den Herren Direktor Cala me, Prof. Rittmeyer,
Kunstvereinspräsident Bühl er und alt Schlossermeister
Leilinger befürwortet.

Kirchenrenovation in Veltheim (Zürich). Die von
der letzten Kirchgemeinde beschlossene Zifferblätter-
und Zeigerauffrischung geht nun der Verwirklichung
entgegen. Es wurde hoch oben in luftiger Höhe ein
„Blitz"-Gerüst montiert. Die Renovationsarbeiten werden
von der Turmuhrenfabrik Mäder in Andelfingen
ausgeführt.
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äöafferoetforgung ©rienbach Oütichfee). An ber
©emeinbeoerfammlung tourbe ber Antrag ber Kommiß
frort ber gewerblichen Setriebe betreffenb ©rteilung etneë
Krebiteg oon 5000 gr. jur Somahnte oon Sor*
arbeiten für bie Sanierung ber ®rinf waff er*
Derßältniffe nom ^räftbenten ber gewerblichen Se*
triebe eingeßenb begrünbet. @r belegte feine Augfüß*
rungen mit ©utact)ten ber Çerren ®r. Silberfdjmib unb
^ßrof. |>etm. ®ie Serfammlung gewährte hierauf ben
nerlangten Krebit non 5000 gr. ®aS peite ®raftan=
bum fanb bigfuffiongtofe Annahme mit ber wettern
Krebitgewährung non 500 gr. für etne 2Baffer=3uleitung
in§ „©chüßenhauS" im „Kapf". AIS ©egenleiftung für
ben bereinigten Krebit oon 5300 gr. geht bie SBaffer*
leitung, meldte bie jtoei Duellen im „©djlotter" unb
„Stütibühl" ihrer neuen Seftimmung- ber „©tebelung im
Kapf" jufüljrt, in 25 Öaßren in ben reftlofen Söefi^ ber
©emeinbe über.

©tBDtifdje Saufulwentionen in Sern. ®er @e*

metnberat ber ©tabt Sern beantragte Saufuboentionen
für bie ©rweiterung beg ©reifenafplg unb beg
|)auptfchießftanbeg ber ©tabt Sern auf bem
Sögt er. @r fnüpft baran bie Seblngung, baß bie Sau*
arbeiten augfchließlidf) an ftabtoernifelje §anbwerfer unb
Unternehmer ju oergeben ftnb, baß ferner 80 % ber Ar*
beiter foldje fein müffen, bie feit mehr als einem öaßr
in ber ©emeinbe Sern toohnen. ®ie Unternehmer ftnb
oerpflichtet, bie auf bem Slaß Sern geltenben ®arifoer=
tragSbeftimmungen einzuhalten. ®§ bürfen nur SÖtaterial,
Apparate, SJiafdiinen unb SBerfjeuge fchtoeijerifdhen Ur*
fprungS oermenbet werben, foweit bie Schweis nicht auf
beren ©infuhr angewiefen ift.

Ueber De» netten Sahnhof in Siel berichtet ber
„©eelänber Sote" : Sei jebem Sefuche ber ber Soll*
enbung entgegengehenben iRäume unb (Einrichtungen für
ben SîeftaurationSbeirieb im neuen Sahnhof ftößt man
auf intereffante ©rjeugniffe moberner Secßnif,
bie oerbienen, in ber greffe sur Kenntnis beS ißublifumS
gebührenb erwähnt ju werben.

Seginnen wir unfern iRunbgang in ber Küche. ©in
großer Kohlenljetb nimmt ben £>auptplat) ein. Um ihn
gruppieren fid) Eßâtifferieofen, ©rill, bret ®ampfmarmiten
für ©uppe, ©emüfe, 2Mcf) cc., ein Kartoffeldämpfer jum
Sereiten gefcßroellter Kartoffeln, Kartoffelfchälmafcßtne,
rotierenbe Safflermafcßine, 9teib *, ©cßneib* unb ©chnitjel*
mafchine für ©emüfe, Suppeneinlagen cc., ©lace* unb
©isbrect)mafc£)ine mit eleftrifcßem eintrieb zc. — ®te Küche
befinbet fich im zweiten ©tocl unb reicht burch jwei ©toef*
werfe htabureß. @ecßg oon einanber unabhängige elef*

trifeße Aufzüge oermitteln ben Serfehr mit ben SuffetS,
Kellern unb äftagapen. ®ie Sentilation, fünftIiche wie
natürliche, ift ausgezeichnet. ®ie Einlage umfaßt folgenbe
Abteilungen: Kocßfücße, SJlafcßinenraum, ©emüfepußraum,
Sâtifferie, ©ilberfammer, plonge (Ort bes SBirîenS bei
©afferolier), Kühträume im Keller für gleifcß, SMdt),

Sutter, feparater gifeßraum, SierfeHer unb weiter ©läfer=
fpülanlage, ©inrießtung sunt ©läferfpüten unb last not
least Kaffeemafcßtne mit eleftrifdEjem Antrieb. — ®aß
ber Keller aufs mobernfte eingerichtet ift, braudht wohl
feiner befonbern ©rwäßnung. ®er große SagerfeHer
wie bie ïageêfeller h^n lünftlicße Kühlung unb finb
bireft mit ben SuffetS oerbunben. gür bie eleftrifdhe
glgfcßenfpülung mit faltem unb heißem SBaffer ift eine

befonbere (Einrichtung ba. @S fehlt auch nicht an einer
giltrieranlage unb ©tilettter* unb Serforlmafcßlne. gür
ben gefamten Suffetbetrieb flehen 22 SRotoren jur Ser*
fügung. ®ie ®ampffeffelantage für Kocß= unb SBafdh»

jweefe, ebenfo bie ^eijanlage, oermögen ben weitgehend
ften Slnforberungen su genügen. Sefonbere ©rwähnung
oerbient ber ffifchfaften im Keller für tebenbe $ifcfie, er

fa^t jirïa 1000 Siter. ®ie Kühträume haben alle fünft*
liefe Sentilation. — ®ie SBäfcherei ift für ®ampf= unb
eteftrifdjen Setrieb eingerichtet. SJtit ber grofjen 9Bafdh=
mafchine fann s- S. eine ganse SSBodhenwäfche in einem
®age ertebigt werben, ©ine Sluëwinbmafdhtne, eine §ei|=
mange sum® plätten unb troefnen, ein ®rocfenofen unb
eine ©topfmafchine helfen mit, bie grofje Arbeit prompt
oerrichten. — ®ie beiben großen Offices weifen folgenbe
Apparate auf: eine amerifanifche ©efchirrfpütmafchine,
bie erfte, bie auf bem Kontinent in Setrieb ift, unb
Sorsetlan unb Silber, jebe ©abel, jebe§ SJleffer, jeben
Seller zc. wäfcht, troefnet unb fterilifiert. ®er eintrieb
unter Zuführung oon ®ampf unb feigem 2Baffer ift
eleftrifcf. ®asu fommt bie ©ilberpolieranlage, ebenfalls
mit eleftrifchem eintrieb. Öhr Srinsip befteht in einer
fidh brehenben Srommet enthaltenb EßolierEugetn au§
Stallt. — ®a^ bie Sureauj, bie ®e!ephonanlage, bie

SSBohnräume für ben IReftaurateur unb ba§ S^fonal
Smecfmäßig unb hübfdh eingerichtet finb, ift gans fetbft*
oerftänblidh. ®ie ganse Einlage ift ba§ Sorbilb einer

mobernften, muftergültigen ^>oteleinri<htung
mit oolter Serücffichtigung eine§ Sahnhof*
buffetbetriebeê. ®afj aÙe§ flappt unb tabetloS in*
einanber greift, bafür ift ber Sïeftaurateur ba, ber stoeifel*
lo§ bie auf ihn gefteUten ©rwartungen nidht enttäufdhen
wirb. — Öu wenigen Sagen wirb ber neue Sahnhof
feiner Seftimmung übergeben werben. Siel barf greube
barüber empfinben, benn e§ ift tatfädhtidh ein fcf)öne§
SBerf, ba§ nach langen Qahren enbtidh feine Sollenbung
feiern lann. SBenn auch nicht alle SBünfdhe babei in

©rfütlung gegangen finb, fo bitbet ber neue Sahnhof
boch eine bebeutfame ©trungenfdhaft in ber Serlehr§=
entwidtlung unferer ©tabt unb überbte§ ein ®enfmal
für bie sähe 3lusbauer, mit ber bie früheren Sehörben
bie öntereffen Sielâ in ber ganzen Angelegenheit zu oer*
teibigen unb su wahren wufjten.

®ie ^UHbömeittarbeitcit für bas große SUSbdhe**
Ijeim Der StStofegefeltfchûft i» ©mme* (Susern) finb
angefangen worben. 9Bir entnehmen hierüber bem „Sus.
$agbl.": ®a§ ©ebäube fommt auf bie Anhöhe swijchen
©rubligwalb unb ©prengihöhe zu flehen unb bürfte fidh

bort prächtig präfentieren. ®er Sau übertrifft an ©röjje
alle unfere großen ©dhulhäufer. ®ie ffunbament* unb
SJlaurerarbeiten werben oon ber $irma SU ei er in

Susern auggeführt. Sereitê arbeiten über 50 SJÎann
beim @rbau§hub. gür unfere ^anbwerfer unb Sau*
hanblanger ift bieg wieberum eine wiHfommene Arbeits*
gelegenheit. ®ie Société de la Viscose Suisse muß gute
Auêfichten hoben, fonft würbe fie wohl nidht ein 2Mb*
eßenheim mit über 200 Seiten erfieüen laffen.

®ie ©efeöfdhaft für ©rfteHung billiger Söohnhüufer
in ©dhaffhaufen beabfidhtigt in biefem Öaßre wieberum
SBotjnhâufer zu erfieüen. ©ntfprecfjenb ber ftarfen Stach*

frage foüen Wohnungen mit 2 unb 3 3imtnern gefdhaffen
werben burch Sau oon 2 fpäuferblocfs auf bem terrain
in ben ©ruben unterhalb bem Çohftoffelquartier. Sor*
gefehen ift bie ©rridßtung oon 4 Käufern à brei
Dreizimmerwohnungen unb 3 ®oppelhäufern
à 6 gumsimmerwohnungen, alfo total 30 2Boh*
nun g en. ®er Koftenooranfdhlag fief)t infl. Sanbwert
unb Umgebunggarbeiten eine totale Auggabe oon 470,000
granfen cor. ®ie Sefdhaffung ber ©elbmittel foU wie

folgt erfolgen: ©uboentionen 80,000 gr.; fpqpotbefeti
260,000 gr.; Sanb in ©efellfchaftgbefih unb pffige
SHittel 30,000 gr.; neue Aftien 100,000 gr.

SolBhöttSbau mit ©aalban in SBattmil. ®ei
Koftenooranfcßlag für ben Ilm* unb Sleubau beträgt
etwa 427,000 gr. ®ie girma £>eberletn & ©o. A.*®'
hat neuerbingg bie ginansierung beg Unternehmeng burch

weitereg ©ntgegenfommen ermöglicht, ©te fleüt ber ®e=
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Wasserversorgung Erleubach (Zürichsee). An der
Gemeindeversammlung wurde der Antrag der Kommis-
sion der gewerblichen Betriebe betreffend Erteilung eines
Kredites von 5000 Fr. zur Vornahme von Vor-
arbeiten für die Sanierung der Trinkwasser-
Verhältnisse vom Präsidenten der gewerblichen Be-
triebe eingehend begründet. Er belegte seine Ausfüh-
rungen mit Gutachten der Herren Dr. Silberschmid und
Prof. Heim. Die Versammlung gewährte hierauf den
verlangten Kredit von 5000 Fr. Das zweite Traktan-
dum fand diskusfionslose Annahme mit der weitern
Kreditgewährung von 500 Fr. für eine Wasser-Zuleitung
ins „Schützenhaus" im „Kapf". Als Gegenleistung für
den bewilligten Kredit von 5300 Fr. geht die Wasser-
leitung, welche die zwei Quellen im „Schlotter" und
„Rütibühl" ihrer neuen Bestimmung der „Stedelung im
Kaps" zuführt, in 25 Jahren in den restlosen Besitz der
Gemeinde über.

Städtische Bausubventione« in Bern. Der Ge-
meinderat der Stadt Bern beantragte Bausubventionen
für die Erweiterung des Greisenasyls und des
Hauptschießstandes der Stadt Bern auf dem
Wyler. Er knüpft daran die Bedingung, daß die Bau-
arbeiten ausschließlich an stadtbernische Handwerker und
Unternehmer zu vergeben sind, daß ferner 80 "/<> der Ar-
beiter solche sein müssen, die seit mehr als einem Jahr
in der Gemeinde Bern wohnen. Die Unternehmer sind
verpflichtet, die auf dem Platz Bern geltenden Tarifver-
tragsbestimmungen einzuhalten. Es dürfen nur Material,
Apparate, Maschinen und Werkzeuge schweizerischen Ur-
sprungs verwendet werden, soweit die Schweiz nicht auf
deren Einfuhr angewiesen ist.

Ueber de» neue« Bahnhof in Biel berichtet der
„Seeländer Bote": Bei jedem Besuche der der Voll-
endung entgegengehenden Räume und Einrichtungen für
den Restaurationsbetrieb im neuen Bahnhof stößt man
auf interessante Erzeugnisse moderner Technik,
die verdienen, in der Presse zur Kenntnis des Publikums
gebührend erwähnt zu werden.

Beginnen wir unsern Rundgang in der Küche. Ein
großer Kohlenherd nimmt den Hauptplatz ein. Um ihn
gruppieren sich Pâtisserieosen, Grill, drei Dampfmarmiten
für Suppe, Gemüse, Milch :c., ein Kartoffeldämpfer zum
Bereiten geschwellter Kartoffeln, Kartoffelschälmaschine,
rotierende Passiermaschine, Reib-, Schneid- und Schnitzel-
Maschine für Gemüse, Suppeneinlagen ?c,, Glace- und
Eisbrechmaschine mit elektrischem Antrieb zc. — Die Küche
befindet sich im zweiten Stock und reicht durch zwei Stock-
werke hindurch. Sechs von einander unabhängige elek-

irische Aufzüge vermitteln den Verkehr mit den Buffets,
Kellern und Magazinen. Die Ventilation, künstliche wie
natürliche, ist ausgezeichnet. Die Anlage umfaßt folgende
Abteilungen: Kochküche, Maschinenraum, Gemüseputzraum,
Pâtisserie, Silberkammer, Plonge (Ort des Wirkens des

Casserolier), Kühlräume im Keller für Fleisch, Milch,
Butter, separater Fischraum, Bierkeller und weiter Gläser-
spülanlage, Einrichtung zum Gläserspülen und last not
least Kaffeemaschine mit elektrischem Antrieb. — Daß
der Keller aufs modernste eingerichtet ist, braucht wohl
keiner besondern Erwähnung. Der große Lagerkeller
wie die Tageskeller haben künstliche Kühlung und sind
direkt mit den Buffets verbunden. Für die elektrische

Flaschenspülung mit kaltem und heißem Wasser ist eine

besondere Einrichtung da. Es fehlt auch nicht an einer
Filtrieranlage und Etikettier- und Verkorkmaschine. Für
den gesamten Buffetbetrieb stehen 22 Motoren zur Ver-
fügung. Die Dampfkesselanlage für Koch- und Wasch-
zwecke, ebenso die Heizanlage, vermögen den weitgehend-
sten Anforderungen zu genügen. Besondere Erwähnung
verdient der Fischkasten im Keller für lebende Fische, er

faßt zirka 1000 Liter. Die Kühlräume haben alle künst-
liche Ventilation. — Die Wäscherei ist für Dampf- und
elektrischen Betrieb eingerichtet. Mit der großen Wasch-
Maschine kann z. B. eine ganze Wochenwäsche in einem
Tage erledigt werden. Eine Auswindmaschine, eine Heiß-
mange zum" plätten und trocknen, ein Trockenofen und
eine Stopfmaschine helfen mit, die große Arbeit prompt
verrichten. — Die beiden großen Offices weisen folgende
Apparate auf: eine amerikanische Geschirrspülmaschine,
die erste, die auf dem Kontinent in Betrieb ist, und
Porzellan und Silber, jede Gabel, jedes Messer, jeden
Teller :c. wäscht, trocknet und sterilisiert. Der Antrieb
unter Zuführung von Dampf und heißem Wasser ist
elektrisch. Dazu kommt die Silberpolieranlage, ebenfalls
mit elektrischem Antrieb. Ihr Prinzip besteht in einer
sich drehenden Trommel enthaltend Polierkugeln aus
Stahl. — Daß die Bureaux, die Telephonanlage, die

Wohnräume für den Restaurateur und das Personal
zweckmäßig und hübsch eingerichtet sind, ist ganz selbst-
verständlich. Die ganze Anlage ist das Vorbild einer

modernsten, mustergültigen Hoteleinrichtung
mit voller Berücksichtigung eines Bahnhof-
buffetbetriebes. Daß alles klappt und tadellos in-
einander greift, dafür ist der Restaurateur da, der zweifel-
los die auf ihn gestellten Erwartungen nicht enttäuschen
wird. — In wenigen Tagen wird der neue Bahnhof
seiner Bestimmung übergeben werden. Biel darf Freude
darüber empfinden, denn es ist tatsächlich ein schönes

Werk, das nach langen Jahren endlich seine Vollendung
feiern kann. Wenn auch nicht alle Wünsche dabei in

Erfüllung gegangen sind, so bildet der neue Bahnhof
doch eine bedeutsame Errungenschaft in der Verkehrs-
entwicklung unserer Stadt und überdies ein Denkmal
für die zähe Ausdauer, mit der die früheren Behörden
die Interessen Biels in der ganzen Angelegenheit zu ver-
teidigen und zu wahren wußten.

Die Fuudameutarveite» für das große Miidche»-
heim der Viskosegesellschaft i« Emme» (Luzern) sind
angefangen worden. Wir entnehmen hierüber dem „Luz
Tagbl.": Das Gebäude kommt auf die Anhöhe zwischen

Grudligwald und Sprengihöhe zu stehen und dürfte sich

dort prächtig präsentieren. Der Bau übertrifft an Größe
alle unsere großen Schulhäuser. Die Fundament- und
Maurerarbeiten werden von der Firma Meier in

Luzern ausgeführt. Bereits arbeiten über 50 Mann
beim Erdaushub. Für unsere Handwerker und Bau-
handlanger ist dies wiederum eine willkommene Arbeits-
gelegenheit. Die société äs la Viscose suisse muß gute
Aussichten haben, sonst würde sie wohl nicht ein Mäd-
chenheim mit über 200 Betten erstellen lassen.

Die Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser
i» Schasfhause« beabsichtigt in diesem Jahre wiederum
Wohnhäuser zu erstellen. Entsprechend der starken Nach-
frage sollen Wohnungen mit 2 und 3 Zimmern geschaffen
werden durch Bau von 2 Häuserblocks auf dem Terrain
in den Gruben unterhalb dem Hohstoffelquartier. Vor-
gesehen ist die Errichtung von 4 Häusern à drei

Dreizimmerwohnungen und 3 Doppelhäusern
à 6 Zweizimmerwohnungen, also total 30 Woh-
nun g en. Der Kostenvoranschlag sieht inkl. Landwert
und Umgebungsarbeiten eine totale Ausgabe von 470,000
Franken vor. Die Beschaffung der Geldmittel soll wie

folgt erfolgen: Subventionen 80,000 Fr.; Hypotheken
260,000 Fr.; Land in Gesellschaftsbesitz und flüssige

Mittel 30,000 Fr.; neue Aktien 100,000 Fr.
Volkshausbau mit Saalba« in Wattwil. Der

Kostenvoranschlag für den Um- und Neubau beträgt
etwa 427,000 Fr. Die Firma Heberlein à Co. A-G
hat neuerdings die Finanzierung des Unternehmens durch

weiteres Entgegenkommen ermöglicht. Sie stellt der Ge-
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tneinbe für eine erfte fnjpotfjeü auf bie Anlage 100,000
granEen gum 3inëfu§ »on 4 %> gur Setfügung unb über»

nimmt aUfäUige SRehrEoften über ben Setrag oon 400,000
grauten ooü 'gu ihren Saften. Im 17. guni roirb einer

aufferorbentltchen ©emeinbeoerfammlung bie Sorlage
unterbreitet.

©raubünöifct) » lantonale Sautrebite. Set ©rofje
SRat befc£)loß, im ^ünblicE auf ben AriEauf bes Sabe§
fRottjenbrunnen im Somlefchg, ba§ in ein bünbneri»
fdjeS Alteriafpl umgeroanbelt roerben foil, feine
SolESabftimmung oorgunetjmen, unb ermächtigte bie fRe=

gterung non fiü) au§, ba§ Sab gum groecEe ber
Alters» unb Kinberoerfotgung um ben ißreis
oon 80,000 grauten gu erroerben. ©r genehmigte einen
Krebit non 59,000 gr. für bie Sefd^affung non SetrtebS»
lofatitäten gur Unterbringung ber ArbeiterEo»
Eonie in SRealta,

Schaffung neuer Itnterfunftsräume in ber grau»
bSubifdjen KorreftionSauftalt DRealta. (Aus ben Ser»
lanblungen beS ©rofjen 9RateS.) Sie Regierung fdEitägt

cor, in fRealta Setriebstofale gu fcfjaffen gur Unterbrin»

gung ber ArbeiterEolonie. Sagu ift ein Krebit non
59,000 gr. erforbertid). @S mären Staunte gu fdfaffen
für girfa 30 Koloniften. Sie Sauftette ift biejenige beS

je^igen ©ommerhaufeS. SrojeEttert finb ©dhladE)tloEaIe,
bie bis je^t total fehlten, SSBerfftätten für |>anbroerEer
ber KorreEtionSabteilung unb ber Kolonie. SaS gehlen
btefer SBerfftätte roirb als großer SRangel empfunben.
©obann muf man unbebtngt bie Koloniften oon ben
Körperfranfen unb ©eiftestranfen trennen. Sagu bebarf
e§ eben eines neuen StaumeS. Sie ifttäne fönnen oer=
mirEtidht merben mit 98,000 gr. ©ine ©uboention oon
40 % ift gugefichert auS bem gonbs für ArbeitSlofe, fo»
baf; fich bie Saufumme auf 59,000 gr. rebugtert. Ser
Krebit rourbe mit großer SRebrbeit beroittigt.

Shcaterbaute in Saben. ©ine Konfereng oon Ser»
tretern aller öffentlichen Korporationen fanb fiel) am
18. SRai in Saben gufammen gur Sefpr'echung ber alten
Sheaterfrage (Stenooation ober SReubau beS ©tabttheaterS),
gu beren Sermirflichung bereits 1909 unb 1914 Anläufe
gemacht mürben unb bie ©tabt 10,000 gr. beEretiert
hat. Sr. Staffle gab einen intereffanten Überblicf über
bie ©efchidhte beS alten ©tabttheaterS, ber heute oerein»
famten, trauernben Stuine am Sheaterplat). ArdfiiteEt
©töri lief} in prophetifchem SlidE in großen 3ügen bie

midhtigfte ©eite beS problems fdhauen, bie ftnangtette:
Umbau beS alten ©tabttheaterS 200,000 gr., SReubau
300,000 gr., Anbau ans Kafino eine hal&e SRiltion.

©tabtammann Säger, SRebaEtor Sr. ©. 3Büeft, D. SBanner
unb anbere fpradhen fidh für Ausarbeitung einer flaren
Slanoorlage aus. @S rourbe eine SRefolution gefaxt : ein
©tabttheater ift ein bringenbeS SebürfniS für baS ge»
fettige Seben SabenS, auf prioatem SBege foil ein gonbS
gefdhaffen merben, bie Sereine empfehlen baS Unter»
nehmen gu tatfräftiger SRithilfe.

SaS Sïojelt î»er ©rrithtuug eines ©cheffeltjaufeS
iu ©iugeu Eommt nunmehr gur Sachführung. SaS
©ebäube roirb auf bem ©elänbe an ber Aach, baS als
fünftige ©tabtgarten=@rroeiterung gebacht ift, errichtet
roerben. Aufjer einem großen ©aal mit großer Sühne
foil eS ein bem Anbenfen beS SichterS geroeihteS ©cheffei»
gimmer enthalten unb auch einem Eletnen Çeimatmufeum
SRaum geben. SaS Unternehmen roirb in ber gorm
einer Afttengefettfchaft mit einem AftienEapital oon 150
SRittionen SRarE burchgeführt roerben.

Rostfreies Löten von CUeissMecbwaren.
Sîott S3B. SBlofifelb, SEBertmeifter.

Dbrooht eS „fäurefreieS" Sötroaffer in ben Perfdhie»
benften flufammenfehungen gibt, roeldheS bei gerotffen
Arbeiten auch feinen .grôecï: Serhütung beS Anlaufens
unb SRoftenS beS gelöteten ©egenftanbeS, mehr ober
roeniger gut erfüüt, roenn bie Sötftetten gut abgeroifçht
roerben, fo gibt es boöh anberfeits eine Stenge 2Beijf=
blecharbeiten, befonberS bei ber SRaffenherftettung, too
bas Abroifchen beS SötroafferS unb baS nachfolgenbe
ißu^en ber ©tücte umftänblich unb Eoftfpietig ift, fi<h
oft auch gar nicht ober nur unter ©chroiertgEeiten unb
ßeitberluft bornehmen läfft. Stan braudht babei nur an
bte gabriEation bieredüger äBeifjblechlaternen gu benEen

unb an bie UmftänblidhEeit, bie gahlreichen ©cEen unb
SBtnEel bon bem aitfjett anhaftenben, aber auch nach
innen burchbringenben Sötroaffer gu fäubern.

@S gibt nun ein einfaches Sötmittel, welches groar
fdhon berfchtebentlich in gabriEen angeroenbet roirb,
roelcheS aber bieten gachleuten noch è" ifenig beEannt
fein bürfte, burch beffert ©ebrauch bas leibige Ab»
roifchen ber Sötftetten unb baS nachfolgenbe Sahen,
foroeit bieS bei gebachten roinEligen ©egenftänben ©chroie»
rigEeiten bereitet, erfpart roirb, fo bah ein §inroeiS
barauf an biefer ©teQe roohl nicht unangebracht er»
fcheint.

SiefeS Sötmittel befteht aus einer Söfung bon Kolo»
phonium in ©pirituS, roelche fidh ein jeber felbft her=
ftetten Eann. Stan gibt fein gerftofjeneS Kolophonium

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Habers patentierte Saezlalaiaschiaea
und Modeile zur Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Schweizerfabrikate.

/Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wlnterfthur-Velthefm
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meinde für eine erste Hypothek auf die Anlage 100,000
Franken zum Zinsfuß von 4 °/o zur Verfügung und über-

nimmt allfällige Mehrkosten über den Betrag von 400,000
Franken voll zu ihren Lasten. Am 17. Juni wird einer

außerordentlichen Gemeindeversammlung die Vorlage
unterbreitet.

Graubündisch - kantonale Baukredite. Der Große
Rat beschloß, im Hinblick auf den Ankauf des Bades
Rothenbrunnen im Domleschg, das in ein bündneri-
sches Altersasyl umgewandelt werden soll, keine

Volksabstimmung vorzunehmen, und ermächtigte die Re-

gierung von sich aus, das Bad zum Zwecke der
Alters- und Kinderversorgung um den Preis
von 80,000 Franken zu erwerben. Er genehmigte einen
Kredit von 59,000 Fr. für die Beschaffung von Betriebs-
lokalitäten zur Unterbringung der Arbeiterko-
lonie in Realta.

Schaffung «euer UnterkunftsrSume i« der grau-
bündische» Korrektionsanstalt Realta. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Rates.) Die Regierung schlägt

vor, in Realta Betriebslokale zu schaffen zur Unterbrin-
gung der Arbeiterkolonie. Dazu ist ein Kredit von
59,000 Fr. erforderlich. Es wären Räume zu schaffen
für zirka 30 Kolonisten. Die Baustelle ist diejenige des

jetzigen Sommerhauses. Projektiert sind Schlachtlokale,
die bis jetzt total fehlten, Werkstätten für Handwerker
der Korrektionsabteilung und der Kolonie. Das Fehlen
dieser Werkstätte wird als großer Mangel empfunden.
Sodann muß man unbedingt die Kolonisten von den
Körperkranken und Geisteskranken trennen. Dazu bedarf
es eben eines neuen Raumes. Die Pläne können ver-
wirklicht werden mit 98,000 Fr. Eine Subvention von
40 °/o ist zugesichert aus dem Fonds für Arbeitslose, so-

daß sich die Bausumme auf 59,000 Fr. reduziert. Der
Kredit wurde mit großer Mehrheit bewilligt.

Theaterbaute in Bade«. Eine Konferenz von Ver-
tretern aller öffentlichen Korporationen fand sich am
18. Mai in Baden zusammen zur Besprechung der alten
Theaterfrage (Renovation oder Neubau des Stadttheatcrs),
zu deren Verwirklichung bereits 1909 und 1914 Anläufe
gemacht wurden und die Stadt 10,000 Fr. dekretiert
hat. Dr. Raschle gab einen interessanten Überblick über
die Geschichte des alten Stadttheaters, der heute verein-
samten, trauernden Ruine am Theaterplatz. Architekt
Störi ließ in prophetischem Blick in großen Zügen die

wichtigste Seite des Problems schauen, die finanzielle:
Umbau des alten Stadttheaters 200,000 Fr., Neubau
300,000 Fr., Anbau ans Kasino eine halbe Million.

Stadtammann Jäger, Redaktor Dr. C. Wüest, O. Wanner
und andere sprachen sich für Ausarbeitung einer klaren
Planvorlage aus. Es wurde eine Resolution gefaßt: ein
Stadttheater ist ein dringendes Bedürfnis für das ge-
sellige Leben Badens, auf privatem Wege soll ein Fonds
geschaffen werden, die Vereine empfehlen das Unter-
nehmen zu tatkräftiger Mithilfe.

Das Projekt der Errichtung eines Scheffelhauses
in Singe» kommt nunmehr zur Durchführung. Das
Gebäude wird auf dem Gelände an der Aach, das als
künftige Stadtgarten-Erweiterung gedacht ist, errichtet
werden. Außer einem großen Saal mit großer Bühne
soll es ein dem Andenken des Dichters geweihtes Scheffel-
zimmer enthalten und auch einem kleinen Heimatmuseum
Raum geben. Das Unternehmen wird in der Form
einer Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 150
Millionen Mark durchgeführt werden.

HoMreies Löten von Aeissblechwaren.
Von W. Bloßfeld, Werkmeister.

Obwohl es „säurefreies" Lbtwasser in den verschie-
densten Zusammensetzungen gibt, welches bei gewissen
Arbeiten auch seinen Zweck: Verhütung des Anlaufens
und Röstens des gelöteten Gegenstandes, mehr oder
weniger gut erfüllt, wenn die Lötstellen gut abgewischt
werden, so gibt es doch anderseits eine Menge Weiß-
blecharbeiten, besonders bei der Massenherstellung, wo
das Abwischen des Lötwassers und das nachfolgende
Putzen der Stücke umständlich und kostspielig ist, sich

oft auch gar nicht oder nur unter Schwierigkeiten und
Zeitverlust vornehmen läßt. Man braucht dabei nur an
die Fabrikation viereckiger Weißblechlaternen zu denken
und an die Umständlichkeit, die zahlreichen Ecken und
Winkel von dem außen anhaftenden, aber auch nach
innen durchdringenden Lötwasser zu säubern.

Es gibt nun ein einfaches Lötmittel, welches zwar
schon verschiedentlich in Fabriken angewendet wird,
welches aber vielen Fachleuten noch zu wenig bekannt
sein dürfte, durch dessen Gebrauch das leidige Ab-
wischen der Lötstellen und das nachfolgende Putzen,
soweit dies bei gedachten winkligen Gegenständen Schwie-
rigkeiten bereitet, erspart wird, so daß ein Hinweis
darauf an dieser Stelle wohl nicht unangebracht er-
scheint.

Dieses Lötmittel besteht aus einer Lösung von Kolo-
phonium in Spiritus, welche sich ein jeder selbst her-
stellen kann. Man gibt fein zerstoßenes Kolophonium

eur rationellen I^sbrikntion sincl
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